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Dıiımensionen relıg1öser Rationalıtät.
Chancen und Grenzen relLgiöser Bıldung2 In der Schule

Ich eginne meıne Aus  ngen mıt einem vermeıntlichen mweg, indem ich dıe Fra-
SC stelle Was ist eigentlich Wissenschaft? Der Physıker und Kabarettist Vince Ebert
g1bt darauf olgende Antwort
„ Wiıssenschaft ist eiIne eth! Überprüfung VOoONn ermutungen. Wenn ich z.B vermute "Im
Kühlschrank Oonnte noch ler SeINUlrich Kropac  Dimensionen religiöser Rationalität.  Chancen und Grenzen religiöser Bildung in der Schule  Ich beginne meine Ausführungen mit einem vermeintlichen Umweg, indem ich die Fra-  ge stelle: Was ist eigentlich Wissenschaft? Der Physiker und Kabarettist Vince Ebert  gibt darauf folgende Antwort:  „Wissenschaft ist eine Methode zur Überprüfung von Vermutungen. Wenn ich z.B. vermute: ‘Im  Kühlschrank könnte noch Bier sein ...” und ich gucke nach, dann betreibe ich im Prinzip schon  eine Vorform von Wissenschaft. Das ist der große Unterschied zur Theologie. In der Theologie  werden nämlich Vermutungen in der Regel nicht überprüft. Wenn ich also nur behaupte ‘Im Kühl-  schrank ist Bier’ bin ich Theologe, wenn ich nachgucke, bin ich Wissenschaftler.“!  Bei aller Lust am Kabarett: Aus wissenschaftstheoretischer Perspektive offenbart das  hier formulierte ‘“Kühlschrank-Prinzip’ ein recht kurzsichtiges Verständnis von Wissen-  schaft und Wirklichkeit.” Aber auch bildungstheoretisch ist eine solche Aussage nicht  haltbar. Darauf ist im Folgenden einzugehen.  1. Religiöse Rationalität als Zugang der (christlichen) Religion zur  Wirklichkeit  Den Spuren einer längeren bildungsgeschichtlichen Tradition folgend, hat der Pädagoge  Jürgen Baumert in Erinnerung gerufen, dass es verschiedene Modi der Weltbegegnung  gibt. Diese interpretiert er als spezifische Formen von Rationalität. Sie „eröffnen je-  weils eigene Horizonte des Weltverstehens, die für Bildung grundlegend und nicht  wechselseitig austauschbar sind.“* „Schulen moderner Gesellschaften“, so Baumert,  „institutionalisieren die reflexive Begegnung mit jeder dieser unterschiedlichen mensch-  lichen Rationalitätsformen.“*  Diesen Gedanken nehme ich auf und bestimme erstens das Proprium religiöser Bildung  vom Begriff der Rationalität her.” Dieser von mir so genannten religiösen Rationalität  zeichne ich zweitens drei Dimensionen ein: eine kognitive, eine ästhetische und eine  praktische. Die drei großen Schlagworte unseres Kongresses rücke ich also - und das  ist eine Grundentscheidung! - in den Begriff der religiösen Rationalität ein. Chancen  und Grenzen, die aus diesen drei Dimensionen für religiöse Bildungsprozesse im Reli-  gionsunterricht der staatlichen Schule erwachsen, erläutere ich in den folgenden Ab-  schnitten.  ' Vince Ebert, Denken lohnt sich — Das Kühlschrank-Prinzip, in: Forschung und Lehre 15 (6/2008) 428.  ? Auf wissenschaftstheoretischer (nicht aber auf alltagsweltlicher) Ebene gibt es einen weitgehenden  Konsens darüber, dass „das neuzeitliche Projekt einer mathesis universalis - also des Versuchs, alle  Wirklichkeitsbereiche mit einem einzigen Rationalitätstypus zu erfassen — als widerlegt gilt“ (Bern-  hard Dressler, Religion geht zur Schule: Fachlichkeit und Interdisziplinarität religiöser Bildung, in:  ZPT 56 (1/2004) 3-17, 6).  * Jürgen Baumert, Deutschland im internationalen Bildungsvergleich, in: Nelson Killius / Jürgen  Kluge / Linda Reisch (Hg.), Die Zukunft der Bildung, Frankfurt/M. 2002, 100-150, 107.  * Ebd.  * Vgl. hierzu ausführlicher Ulrich Kropac, Religiöse Rationalität als Proprium religiöser Bildung. Ein  bildungstheoretisches Plädoyer für Religionsunterricht an öffentlichen Schulen, in: rhs 51 (6/2008)  365-376.  Religionspädagogische Beiträge 62/2009und ich gucke nach, dann betreıibe ich Prinzıp schon
eINEe Vorform VON Wıssenschaft Das ist der oroße Unterschıied Theologie. der Theologıe
werden nämlıch Vermutungen der ege! cht Trprü Wenn ich also 11UT ehaupte 'Im Kühl-
schrank Ist Biıer’ bın ich ITheologe, WC) ich nachgucke, bın ich Wiıssenschaftler. .. ]

Be1 aller ust Kabarett Aus wI1issenschaftstheoretischer Perspektive Ifenbart das
hıer formulıerte Kühlschrank-Prinzıip" eın recht kurzsichtiges Verständnis VON WiI1ssen-
scha und Wirklichkeit * ber auch bıldungstheoretisch ist e1IN! solche Aussage nıcht
haltbar Aarau: Nı Folgenden inzugehen

Relig1öse Ratiıonalı als Zugang der (Chrıstliıchen) elıgıon
Wiırklichkeit

Den puren eiıner angeren bıldungsgeschichtlichen Tradıtion Tolgend, hat der adagoge
Jürgen Baumert In rınnerung gerufen, dass 6S verschiedene od1 der Weltbegegnung
o1bt Diese interpretiert CT als spezıfische Formen VON Ratıonalıtäat. Sıe „eröffnen 16+
weıls eigene Horıizonte des Weltverstehens, dıe für Bıldung grundlegend und nıcht
wechselseıtig austauschbar sind. “* „Schulen moderner Gesellschaften  “ Baumert,
„Instıtutionalisieren die reflexive Begegnung mıiıt Jeder dieser unterschiedlichen MensCNA-
lıchen Rationalıtätsformen.
Diıesen Gedanken ehme ich auf und bestimme erstens das Proprium rel1g1öser Bıldung
VO  3 Begrılf der Ratıonalıtät her Dıieser VON MIr genannten religiösen Rationalıität
zeichne ich zweıtens dre1 Dımensionen eiINn: EeINt kognitive, eine Asthetische und eiıne
praktısche. Dıie dre1 großen Schlagworte UNSCeTES Kongresses rücke ich also und das
Ist e1INt Grundentscheidung! den Begrıff der relıg1ösen Rationalıtät en Chancen
und Grenzen., die dUus diesen dre1 Dımensionen tür relıg1öse Bıldungsprozesse Reli1-
g]onsunterricht der staatlıchen Schule erwachsen, erläutere ich den folgenden Ab-
schnıtten.

Vince Ebert, en ohnt siıch Das Kühlschrank-Prinzip, orschung und Lehre 6/2008) 428
Auf w1issenschaftstheoretischer (nıcht ber auft alltagsweltlıcher) ene g1bt einen weıtgehendenKonsens darüber, ass „das neuzeıtliıche Projekt einer hesis uUnıLversalıis Iso des Versuchs, alle

Wirklichkeitsbereiche mıt einem einzıgen Rationalıtätstypus erfassen als wıderle: gilt“ (Bern-
hard Dressler, Relıgion geht ZUT Schule Fachlichkeit und Interdisziplinarıtät relıg1öser Bıldung,ZPI (1/2004) 3-17,

Jürgen Baumert, Deutschland 1Im internationalen Bıldungsvergleich, In Nelson Kıllıus JürgenKluge ında Reıisch Hg.) DIie ukunft der Bildung, Frankfurt/M 2002, 107

Vgl hierzu ausführlicher FIC KropacC, Religiöse Rationalıtät als Proprium relig1öser Bıldung Eın
bıldungstheoretisches ädoyer für Religionsunterricht öffentliıchen Schulen, rhs 5 ]
365-376
Religionspädagogische Beıträge 62/2009



IC Kropac
DiIie ognıtıve Dımens1ion der relıg1ösen Ratiıonalıtät

Dass Vernunfit und Glaube keine einander ausschließenden., sondern vielmehr aufeilnan-
der bezogene Größen SInd, Ist ein (fundamental)theologisches Grunddatum, das eNeE-
Aıkt wıederholt thematıisıert hat © Diese posıtıve Verhältnisbestimmung zwıschen
Glauben und enken hat Konsequenzen für den Relıgionsunterricht.
DA Möglıichkeiten und Chancen religiöser Bildung
(1) Krıtische Beurteijlung des relıg1ösen Feldes
Anders als noch VOT ein1gen 76  en vermutet Ist elıgıon nicht aus der modernen
Gesellscha: verschwunden. ntgegen der raı  alen Säkularısıerungsthese Ist z.B der
Sozlologıe und den Kulturwıissenschaften VOIl einer “Rückkehr’ der elıgı1on dıe Re-
de ® DiIe Präsenz des Religi1ösen der Gesellscha Ist vielfältieg und ambıvalent. Dies
macht Unterscheidungen nötig.
Aufgabe einer zeıtgemäßen relıg1ösen Bıldung I1USS5 68 se1n, Schülerinnen und chüler

eiıner krıtischen Beurteilung des relıg1ösen Feldes in seiner SAaNZCH Breıte befähl-
gen Junge Menschen sollen ernen, dass der mıt elıgıon nıcht eIn Ver-
Stummen der ernunft ımplızıert, sOoNdern dass sıch Gegenteiul alle relıg1ösen Artıku-
latıonsformen einer krıtischen Kontrolle durch die ernNnu tellen mMussen

(2) N  a  g der Logık des Glaubens
Eıine wichtige Aufgabe heutigen Religionsunterrichts Ist, WI1e die deutschen ıschöfe
2005 schreıben, dıe „ Vermittlung VON strukturiertem und lebensbedeutsamem (GGrund-
WwI1ssen ber den (Glauben der Kirche“ !© Dieses hat sıch „all der inneren Struktur und
Logıik des VON der iırche bezeugten Glaubens  «11 auszurichten. Daraus erg1ıbt sıch EeINt
wichtige Lernchance für SC  er/ınnen SIie können ein Bewusstseimn dafür entwıckeln.
Vgl BenediktA Glaube, Vernunft und Unınversıität Erinnerungen und Reflexionen, In Aposto-

lısche Reise Seiner Heılıgkeıt 'aps Benedikt XVI ach München, Öttıng und Regensburg. bis
September 200  O Predigten, Ansprachen und Grußworte, hg VOIN Sekretarılat der Deutschen

Bischofskonferenz (Verlautbarungen des Apostolıschen S, Nr 1/4), Bonn 2006, [72-84
ber den /Zusammenhang VON Glauben, en und Relıgionsunterricht der Synodenbeschluss

„Der Religionsunterricht in der Schule VON 1974 aus „Im Unterschie: Schwärmertum hat sıch
der Glaube der Kırche mıt seinem Ja ZUT Theologıie VON nfang auf das en eingelassen. Der
christliıche Glaube beansprucht, cht wıdervernünftig sSe1IN. Theologie o1bt Rechenscha; ber den
Glauben der Kırche Es ist für die Kırche bedeutungsvoll, ass das uch unter den Bedingungen der
Schule geschieht. GG (Gemeinsame NO der Bıstümer In der Bundesrepublık Deutschland, Beschlüs-

der Vollvers  ung Offizielle Gesamtausgabe E Freiıburg/Br. 123-152, 142)
Vgl dazu egina Ola elıgıon kel  E wıieder. Handlungsoptionen In Kırche und Gesellschaft.

Ostfildern 2006 Zur Kontroverse, WIE berechtigt dıe ede VOoNn eiıner Rückkehr der elıgı10n ist,
vgl das emenhe „Renalissance der elıg10n. Mode der Megathema”?“ der Herder KOrrespon-
denz (Sonderheft 2006)
ach der Auffassung VOIl Englert kann „Im Religi0onsunterricht bei er gebotenen (){-

fenheıt NIC| arum gehen, samtlııche eute vorfindlichen Erscheinungsformen VoNn elıgıon T-
schiedslos als respektablen Ausdruck "echter‘ Bedürfnisse und subjektiven UÜberzeugt-Seins gelten
lassen“. Fıne der wichtigsten ufgaben des Relıgionsunterrichts bestehe vielmehr darın, „dass
Schülerinnen und Chulern ıne relıg1ösen Qualitätsbewusstseins entwıckeln hılft“ ers., Relig1-
ONnspädagogık In der Schule, in Friedrich Schweıiıtzer Ihomas C  ag Hg.) Religionspädagogik 1Im
JE ahrhundert, (Gütersloh Freiburg/Br. 2004, 79-93, 90)
10 Sekretarıiat der Deutschen Bischofskonferenz Hg.) Der Religionsunterricht VOT Herausfor-
derungen. Februar 2005, Bonn 2005, 18
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Dimensionen relig1iöser Ratıionalıtai o

dass sıch der Glaube nıcht In einem mehr oder mınder zusammenhangslosen Summarı-
VOIl Glaubenssätzen ausdrückt, sondern dass ß systematısche und systemische (JeSs-

talt besıtzt.
Z Schwierigkeiten und Grenzen religiöser Bıldun2sprozesse
DIe Durchdringung des Glaubens mıt der ernu SEeTzt gemäß der klassıschen EeOI0-
iıschen Programmftformel es intellectum’ eben dıesen Glauben VOTaus Der
CArıstliche Glaube ist aber bel vielen Schüler/innen heute nıcht mehr Oder L1IUTr mehr
bruchstückhaft orhanden Wiırd dann das theologısche Grundanlıegen, den Glauben
selner inneren Struktur und Folgerichtigkeit verstehen, 1Ur mehr eiıner iıntellektu-
en Übung, be1 der dıe ExIistenz (Gottes OdUS des S-O vorausgesetzt wırd? (}
der anders geiragt Wiırd Religionsunterricht einem O E} dem exakt egen-
ZUS naturwissenschaftlichen Fächern unter der Hypothese .  ets1 Deus daretur‘ ber
die Wirklichkeit nachgedacht wiıird? Diese Fragen ehören zweiıfellos auf dıe Agenda
einer zukunftsfähıgen Relıgi1onspädagogık.

Die asthetische Diımens1ion der relıg1ösen Rationalıtät
‘ Acthetik” ist eiINne schillernde Vokabel 5O, WIe ich S1IE Folgenden gebrauche, meılnt
SIE nıcht wenıger als eiınen eıgenen Z/ugang ZUT Wiırkliıchkeit Asthetik ist als eın siınnlıch
orlentliertes und subjektbezogenes Wahrnehmen, Deuten und Gestalten VON Wiırklichkeit

verstehen. SIıe verkörpert, WIe dıe vernunfttheoretische Dıskussion eutlc
emacht hat, einen eigenen Iypus VON Ratıionalıtät, der sıch der ratıonalen ernunft
als komplementäre und polare Ergänzung Selte“ 13 stellt
A Möglıichkeiten und Chancen religiöser Bıldung
(1) Asthetik als ugang relıg1ösen Ausdrucksformen
Grundlegend für elıgıon Ist ihre asthetische Signatur. ““ Deshalb L11US$S relıg1öse Bıl-
dung wesentlich asthetische Bıldung Se1IN. SIie leıtet Schüler/innen dazu all, rel1g1öse
Zeugnisse wahrzunehmen, deuten, und In ıhnen eine eigene Logık entdecken. Z7u
den Objekten asthetischer ung 1Im Religionsunterricht ehören dıie verschiedenarti-
SCH Formen gelebter Religijosıität Alltag NIC.  chliche bzw ‘vagabundıerende’ Re-
l1g10sSI1tät, Ausdrucksformen des CArıstlichen Glaubens und Artıkulationsgestalten frem-
der Relıgi0nen. Dazu ehören auch und besonders erke der Kunst und der uSL
gleichgültig, ob S1e sich selbst qls rel1g1Öös verstehen oder nıcht Schließlich der S

Bereıich des Umgangs mıt (relıg1ösen) ymbolen in das Aufgabenfeld asthetischer
Bıldung 1m Religi0onsunterricht.

Vgl Gottfried Bıtter, Asthetische Bıldung, In HRPG (2002) 233-238, 234
13 Joachim Kunstmann, Religion und Bıldung. FUr asthetischen Sıgnatur relıg1öser Bıldungsprozesse,Gütersloh Freiburg/Br. 2002, 561

Vgl ebd.,
15 Zu ıner Übersicht VOoNn Ansätzen asthetischen Lernens Relıgionsunterricht vgl 14a (‚ärt-
HEF  s Relıgionsunterricht In der gymnasıalen ers! en brachliegendes fachdıdaktisches Feld
Versuch einer asthet1SC) orjlentierten Fachdıdaktık, in RpDB 57/2006, 21-30, 26-28
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@2) Asthetik als Weg relıg1ösen Erfahrungen
arl Rahner hat Tau aufmerksam gemacht, dass „alle relig1öse Erfahrung VONl einer
iınnlıchenT. ausgeht und 191008 vollzogen werden einer immer auch mıt-
gegebenen Hınwendung einer sınnlıchen Anschauung“ L Relig1öse Erfahrungen
ereignen sıch aISO nıcht iınnlichkern vorbel, sondern UrC| innlıchkeln INCUTC.
Für den Relıgi0onsunterricht Dbedeutet dies: Er einem Weg für Schüler/innen
werden, rel1g1öse Erfahrungen machen Insofern sehe ich In Konzepten asthetischer
Bıldung noch unausgeschöpfte Potenzıale, die Kontroverse einen performatıven IN
lıg10nsunterricht entschärfen.
E Schwierigkeiten und (Grenzen reiigiöser Bıldun2sprozesse
Asthetische und relig1öse Er ngen Sınd strukturverwandt, aber nıcht deckungs-
gleich. Welcher SINd Erfahrungen, dıe Schüler/innen machen, WC)] S1e sıch

Religionsunterricht mıt rel1g1Öös relevanten Objekten und Artıkulationsformen In Be-
ziehung setzen? Sind CS rein asthetische T  ngen Oder (auch) relig1öse bzw Tans-
zendenzerfahrungen? raglıc. ISt, hıer (Grenzen ziehen sind ‘® und WIE diese
Grenzziehungen selbst egenstan der unterrichtliıchen Reflexion werden können.
Miıt 1 auf den Reliıgionsunterricht 1st en welteres Problem namhaft machen: In
welchem eFIna stehen asthetische bzw relig1öse Erfahrungen und der christliche
Glaube? Wo das spezıfisch Christliıche nıcht Iragen kommt, nähert sıch der Relit-
g]onsunterricht ede  16 „eıner asthetischen Relig10s1tät Oder einem rel121Öös ufgela-
denen Asthetizismus  “19‚ WIE (laudıia Gärtner formuhert hat Andererseiıts kann Relıg1-
Oonsunterricht den istlıchen Glauben lediglich als eine spezıfısche ‘ Welt-Anschauung’
vorschlagen.““” Ob Schüler/innen dieses Angebot annehmen, hegt auberha der unter-
TIG  ichen Möglıchkeıiten.

Die pr  ische Dımens1ion der relıg1ösen Ratiıonalıtät
Dıie christliche elıgıon hat verschiedene praktische Selten. Meın ugenNmEerT. richtet
sıch zunächst auf das Feld ethısch-moraliıschen Handelns“‘ : anacC. gehe ich noch kurz
auf die Problematık lıturgischer Akte Religionsunterricht en
4 . | Möglichkeiten und Chancen reiglöser Bıldunz2
(1) Moralısches Handeln Spannungsfe VON Offenbarung und ernunft
Oralısches Handeln 1stUıcher Perspektive nımmt einen der Offenba-
rung, besonders natürlich der eılıgen chrı /Zum anderen Ist christliıche Moral
16 arl Rahner, ur eologıe der relig1ösen edeutung des Bıldes, ders:; Schriften 1 heolo-
gle, 16, /Zürich 1984, 348-363, 35()
17 Vgl hlerzu Stejan Altmeyer, Von der ahrnehmung ZU111 Ausdruck Zur asthetischen imens1o0n
VO  a Glauben und Lernen, Stuttgart 2006, 185T1.
18 „ Wlieso 1st dieseToch äasthetisch, Jene schon rel121ös?“ (eDbd= 185.)
19 Gärtner 2006 |Anm ISr
20 Vgl hlerzu Sekretarıat der Deutschen Bıschofskonferenz E.) Den Glauben anbleten In der heut1-
SCH Gesellscha: Brief dıe atholıken e1icAs VOIl 1996 1: Junı Bonn 2000

Vgl dazu FLC] KropacC, Ethısche Bıldung und Erziehung Junger Menschen ıstliıchen Horı1-
ZONL, Hans Münk Hg.) Wann ist Bıldung gerecht! Ethische und eologische eıträge Im IN-
terdiıszıplinären Kontext, Bıelefeld 2008, 24.7-263



Dımensionen religiöÖser Rationalıtai

ebenso WIE dıe VOIl der Aufklärung propagılerte oral zentral aut die Ver-
nunfit angewlesen.
Schüler/innen sollen Relig10nsunterricht lernen, dass sıch moralısches Handeln
christlicher Perspektive nıcht auf eINne Gebots- oder Verbotsmoral reduzılert, sondern
Ee1INt Grundstruktur besitzt, die moralıschem Handeln genere zukommt er1Ss-
tisch dafür ist eIn /Zusammenwirken VON Weltanschauung’ und ernu Dieser Struk-
tur entkommt auch en ich CI das einmal "humanıstisches’ Ethos, das se1-
1LICH Begründungsfiguren auftf den Gottesgedanken verzıchtet. nıcht uch eIN olches
Ethos geht In der Konstitution seInes Menschenbildes VON Voraussetzungen dUuS, dıe
nıcht noch einmal ratıonal begründet werden können. Ob 19188081 en chrıstliches Oder en
"humanıstisches’ Ethos rößere Plausıbilität entfaltet, bleibt der persönlıchen Entsche1-
dung Jeder Schülerin und Jedes CHhulers überlassen.
(2) Oralısches Handeln Horıizont der Gottesbeziehung
Moralıisches Handeln CHrıstlichem Vorzeichen hat seIne tiefsten Wurzeln nıcht
Normen und Prinzıipien, sondern in der persönlichen Beziehung Gott DIies hat Aus-
wirkungen auf den Umgang mıt schwıer1gen Entscheidungssituationen und MIt S1tuat10-
1eCN moralıschen Strauchelns und Scheıiterns.
Religi0onsunterricht versucht Schüler/innen den 1{6 dafür öffnen, dass SIE gerade
elner olchen Lage nıcht auf sıch selbst zurückgeworfen Ssind elche Schuld auch z
INner en eNSC. auf sıch eladen hat, Gott ermöglıcht einen e  ang, selbst WC)]
innerweltlich dieses Versagen nıcht vergeben wıird und möglıcherweise auch nıcht mehr
gutgemacht werden kann diesem stÖßt eın "humanıstisches’ Ethos se1ine
Grenzen.
A Schwierigkeiten und Grenzen religiöser Bıldun2sprozesse
Moralısches Handeln Ist, WIEe ich vorher > VON der ernunft Horizont einer be-
stimmten Weltanschauung geleıtet. Es ist aber auch, und ZWAar entscheidend, VoNxn PCI-
sönlıchen Erfahrungen epragt. Das he1ßt Der christliche Zuspruch, dass (Jott
Jede Schuld verzeıht, trıfft einen Menschen 1Ur WC) CT der erlösenden D
Von Vergebung selbst SEWISS geworden Ist und WCCNN GI: dies den Gottesge en
zurückbiınden kann.
Solche Erfahrungen der Relıgionsunterricht nıcht generleren, und (T darf Erfah-
rTuNngeCnN VON Vergebung und Erlösung nıcht vorschnell als christliche stilısıeren. Immer-

eröffnen das Erzählen, das Modell-Lernen und Compassion-Projekte Wege, dass
SC  er/ınnen moralısch relevante Erfahrungen samme'ln, dıe S1C möglıcherweise dann
selbst rel1g1Öös deuten.
453 Liturgische ollzüge als gensta des Religionsunterrichts ?
Integraler Bestandteıl der christliıchen Praxıs Sınd lıturgische Vollzüge. Die rage, ob
und gof. WIE diese Gegenstand relıg1ösen Lernens Relıgi0nsunterricht emacht
werden können, beschäftigt derzeıt unter dem Stichwort ‘performatıver Reliıgi1onsunter-
richt’ die relıg10onspädagogische Diskussion. “ Hıerzu aller Kürze dre1 Gedanken
’ Vgl iInne einer Zwischenbilanz das emenne „Dıdaktık Performanz Bıldung“ der e1t-
schrı für äadagogık und Theologıe’ (ZPI 1/2008)



IC Kropac
(1) In dem Dokument „Der Religi0onsunterricht VOL Herausforderungen“ (2005)
tellen die deutschen ıschöfe fest „Das Vertrautmachen mıt einer sOz1lalen Prax1is Ist
keine Besonderheıt des Religionsunterrichts.  «25 SIie erläutern diese Aussage, indem SIE
sich auf Fächer WIE Musık und Kunst bezıehen, denen nıcht 11UT abstraktes Wissen
über dıe jeweıulgen Unterrichtsgegenstände vermittelt werde, sondern auch der konkrete

mıt ıhnen DIe 1SCHNOTe ziehen dann Ee1INt Parallele Glaubensprax1s bzw.
ZU1 Liturgie ach me1lner uffassung Ist dieser Übergang nıcht sachgemäß. Wenn sıch
ungeübte chüler/innen 7B sportlıc) oder musıkalısch betätigen, S1IE das ZWi

möglıcherweıse höchst ungelenk, aber S1e turnen bzw musIizıeren nıcht auf Tobe
sondern eal” Anders Religjionsunterricht: Wenn für Schüler/innen der Gottesge-
danke keıine persönlıche Bedeutung hat, onnen hıer lıturgische Akte lediglich

OdUS des S-O bZzZw °virtuell” vollzogen werden.
(2) Wenn lıturgische Akte Religi10nsunterricht inszenıiert Oder probehalber vollzo-
SCH werden, stellt sıch dıie rage Läuft en olches orgehen nıcht efahr, Liturgie
und damıt elıg10n banalısıeren?
(3) DiIe beıden Einwände SINd kein äadoyer dafür, Liturgie AdUSs dem Relıgionsunter-
richt verbannen. Allerdings dieses ema 1UT eiınen legıtımen Platz bean-
spruchen, WCNN SeIN Bıldungswert deutlich emacht WIrd. Dies gelıngt, WIe ich meıne,
mMiıt eines weılten Liturgiebegriffs, der auch sakulare Liturgien umgreıft. el1210nS-
unterricht wiırkt insofern bıldend, als CI „lıturgische Omente der indıyıduellen SOWIE
sozlalen eNnsSWeE Sprache IIN ihre Bedeutung interfragt und S1e .11 elig10n

eziehung SeTIZLt.

Warum Schule cht 1L1UT EAaANtWO  are Fragen tellen darf
Ich hatte me1lne Aus  ngen mıt dem ‘Kühlschrank-Prinzıp" begonnen Es 1St In me1l-
1ICH ugen eIne Denkfigur, dıe das esen VOll elıgı1on nıcht LIUT unterschätzt, sondern
verfehlt elıgıon beschäftigt sıch mıt exIistenzıiellen rundfragen WIe "Wo kommen WIT
Her 'Wo sgehen WIT DA arum Mussen WIT leiden?” us  z Solche Fragen SINd
nıcht beantwortbar dem SInn, dass WIE den Naturwissenschaften Ee1IN ypothe-

WIrd.
Dennoch ist CS nöt1g, siıch mıt ihnen beschäftigen, denn chreıbt Fulbert Stef-

“eine Schule hat ihren Sinn als Bildungseinrichtung verloren, WECeNnNn S1C L1UT

och beantwortbare Fragen stellt und behandelt““* Und 6S ist möglıch, meılne Über-
ZCUQUNS, sıch mıiıt den ‘großen Fragen’ auf e1INt Weıise ause1nanderzusetzen, die den
Namen “Rationalıtät’ verdient. Diese reli2iöse Ratıionalıtat In ihrer kognıtiven, astheti-
schen und praktıschen Dimensıion entfalten und ıhre ('hancen und (Grenzen Bıl-
dungsprozessen 1Im Religionsunterricht eroörtern Wäal die Absıcht me1lner Überlegun-
SCH

23 Sekretarıat der Deutschen Bischofskonferenz 2005 101, Y
24 IAUS Ön2, Liturgledidaktische Grundregeln, In ngelbert TON Klaus König Hg.) Relig1-
onsdidaktık In rundregeln. ıtTaden für den Religionsunterricht, Regensburg 1996, 112-130; 114
z Fulbert effensky, Schwarzbrot-Spiritualität, Stuttgart 2005, 192


